
Rezensionen

e1nes Gesangbuches ındes tehlt!7 Dies Januar bıs Aprıl 27005 eıne Ausstellung
Z 'Thema ‚Käant un: der Katholizis-1st aber wenıger als Kritik ZESAQL. Hıer

zeıgen sıch vielmehr dıe och bewäl- MUS , der Klaus Walter Liıttger eınen
tigenden liturgiewissenschaftlichen iıntormatıven Katalog zusammengestellt
Aufgaben der Zukunftt. Es 1St das hat Er folgt 1n seinem Autbau der Aus-
Verdienst vorliegender Arbeıt, Grund- stellungssystematık 1n tüntf Themen-

bereiche: Kants Leben und Werkelagen solch weıteren Studıen gelıe-
tert haben Posıtıve Rezeption durch katholische

Andreas Odenthal Frühkantıianer Abwehr des Kantıanıs-
mus/ Indizıerung der ‚Kritik der reinen
Vernunft’ Kantrezeption ach der

Kant und der Katholizismus. Statio- Indizıerung Kant-Interpretationen 1m
N  - einer wechselhaften Geschichte, Jahrhundert. Hıerzu bietet der
hrsg. VO Norbert Fischer. Freiburg Katalog eiıne kommentierende Dar-
Herder, 2005 XVIL,; 638 (Forschun- stellung seltener Ausstellungsstücke
SCH Z europäischen Geistesge- (Handschriften, Briefe, Dokumente,
schichte: ISBN 3-451-28507-XA, Bücher), teıls auch 1in ıllustratıven Ab-
85,00 biıldungen. Er enthält kurze FEinleitun-
Kant und der Katholizismus. Aus- CI den Kapiteln un biographische
stellungskatalog, hrsg. VO Klaus [)aten frühen Kantıanern un Kant-

SCHHNCLLIL, die ‚RRahe Spezıalısten bekanntWalter Lıittger. Wiesbaden Harrasso-
wiıtz, 7005 166 L1 (Schriften der se1ın werden. Insgesamt bietet eınen
Universitätsbibliothek Eichstätt: 62) anschaulichen, klar konturierten ber-
ISBN 3-447-05112-4;, 24,80 blick ber die Geschichte der katho-

ıschen Kantrezeption.
Anlässlich des 7006 Todestages VO In den Kontext der AusstellungImmanuel Kant 1STt ber eın Projekt AaUS yehört e1INn Symposıum, das

Fichstätt berichten, das die Fichstätt statttand und be1 dem Fach-
Wirkungsgeschichte der kantıschen gelehrte dıe problematische Auseıin-
Philosophie aut besondere Weıse doku- andersetzung des Katholizismus m1t
mentiert. Die Universitätsbibliothek Kant ZUET Diskussion stellten. S1e haben
Eichstätt-Ingolstadt präsentierte VO auch den Kommentaren 1mM Ahtıs.

stellungskatalog mitgewirkt, e SS da-
durch der Zusammenhang 7zwischen
Ausstellung un Symposium 7zusätzlich

1/ Vgl hıer LWAa Cantıca $ partım dokumentiert isSt ber die Tagungs-Ssacrıs iter1s desumta, partım 1b orthodoxıs vortrage un: den Forschungsstand be-patrıbus, e D11S eccles1iae doctoribus CO ()-

SITa, iın uUuSUuIn eccles14e ETl iuventutıs ()=- richtet Florian Bruckmann
astıcae Hamburgensıs collecta, AT 1d assend 1m Kataloganhang S 157-166)
duodecım modos doctrina Glareanı
1ccommodata edita 1b Francısco FElero Die Symposiumsvortrage sınd mı1t

eınem Dutzend weıterer Aufsätze inUlysseo. Hamburg 1565. Dieses Werk 1sSt als
Reprint erschienen: Franz ELER, Cantıca dem umfangreichen Sammelband \Kant

Mıt eıner Einleitung VO Klaus un: der Katholizıismus’ Feder-
Beckmann. Hıldesheim, Zürich, New York führung VO Norbert Fischer herausge-DÄGIER (Nachdruck der Aus be Hamburg
1588, Stadtbibliothek Lübec S12n.: Theol geben. Er bıldet den eigentlichen

8o Höhepunkt der Eichstätter Kant-
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Inıtıativen. Fuür den theologisch W1€e dem Erscheinen der AKritik der reinen
philosophisch iınteressierten Leser o1bt Vernuntt“ (1781) ıhren Anfang nımmt.
der Band, MIt Fischers Worten: „vıel Bedrohlich WIFr d VO relıg1öser Seıte der
lesen und viel bedenken“ autklärerische Anspruch empfunden,
Vorabhb se1 daher ein 1nwels für den dass der Glaube sıch VOTI der Vernuntt
Leser gestattet, der nıcht saämtliche Ar- als etzter Wahrheitsinstanz bewäh-
beıiten Z Kenntnıiıs nehmen möchte. LE  - habe Dadurch gerat dıe dogma-
Im Anhang des Buches (S 555—569) tin- tische Kırchenlehre ın Rechtfertigungs-den sıch als Entscheidungshilfen kurze schwierigkeiten, un: S1€ verteidigt sıch
Zusammenfassungen der einzelnen Kant Mit dem Vorwurf, Aass
Beıträge. Umfang un: Themenvielfalt Relıgion un: Metaphysık insgesamtdes Bandes mıiıt insgesamt untund- zerstoren wolle Fischer erklärt dage-ZWanZzıg Aufsätzen, zwıngen auch den SCIL, dass Kant ZW ar die tradıtionelle
Rez Z auswählenden Gewichtung. Metaphysik verneınt, E O aber seıne
Als umfassendes Grundmotiv aller Philosophie selbst metaphysısch bleibt,Beıträge lässt sıch, 1m weıtesten Sınne iındem S1€E die Grenzen der Verstandes-
tormuliert, das Spannungsverhältnis erkenntnis kritisch überschreiten
zwıschen christlichem Glauben un sucht. Dabei erreicht S1E jedoch keine
kritischer Vernunft, zwischen Religion posıtıven Wahrheiten, sondern 1LLUT the-
un:! Philosophie benennen. Wobe!l 1m oretisch wıderspruchsfreie Annahmen
vorliegenden Fall die strikte Abwehr- (regulatıve Ideen, höchste Prinzıipien).haltung der katholischen Kırche- Diese rechtfertigen 1aber hınreichend
ber dem Kantıanısmus esonderen eıiınen „theoretisch begründetenAnlass UT Reflexion der Rezeptions- Glauben, 74 B Beıispıiel das Daseın
gyeschichte bjetet. (sottes und dıe Unsterblichkeit der

Norbert Fischer skizziert 1n seıiner Seele“, nıcht allerdings deren (3ew1ss-
Einleitung „Müssen Katholiken weıter- eıt Kant geht anı 1n der
hın Furcht VOT Kant haben?“ die Pro- ‚Krıtık der praktischen Vernuntt’ ber

die blo{ß hypothetische Annahme hın-blemfelder, die 1m Buch 7A06 Sprache
kommen, un 1etert dem Leser damıt AaU>S, indem C 1: das yöttlıche Se1in und
wichtige Vorintormationen. hne eıne Wırken 1in der Welt als Denknot-

wendigkeıt postuliert. Sowelılt die kan-Bewertung der Beıträge beabsıchti-
SCH,; die alle höchst anregende Intorma- tische Ausgangslage, die bei näherer
t1ionen vermuitteln, sınd ohl die Arbei- Betrachtung mehr 7AREE vernunftbegrün-

deten Befestigung des christlichenten des Kapıtels den philoso-
phischen un: theologischen Grund- Glaubens beıiträgt als seiner Zer-
posıtıonen Kants Fischer, Wınter, trummerung. Diese ‚posıtıve’ KAHl-

Ruhstorfer) VO prımarem Interesse. Interpretation herrscht grundsätzlich
Dazu wırd INan auch Baders Arbeıt auch 1n den anderen systematischen
ber Kants Transzendentalphilosophie Arbeiten des Buches VO  Z Das oilt für
1m Verhältnis P AA katholischen ]au- den Beıtrag VO Aloysıus Wınter, der
benslehre zahlen. Dıiese Beıträge eror- der rage nachgeht, WwW1e „Kants FEın-
tern auf systemtheoretischer Basıs die schätzung des Christentums aUsSs dem
zustiımmende SOWIE ablehnende AuSs- Blickwinkel seıner Philosophie“
einandersetzung zwiıischen Kant un: beurteilen se1 S 37) und 1ın welchem
der katholischen Theologie, die MIt Sinne 199% E  z S1€e also ‚christlich CILHECIH
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könne. Er berichtet VO der lutherisch- ‚Höhepunkt’ (S 59%) Vermiuttelt WE -

pietistischen Erzıehung un!: der peCL- den hre Glaubensinhalte durch die
sönlıchen Frömmigkeıt Kants, der dıe biblische Offenbarung, un diese bıldet

das Fundament für die Kırchlichkeıt,Bıbel VOT allem der „Göttlich-
eıt ıhres moralıischen Inhalts“ verehrt 1aber auch für dıe „tfortschreitende SItt-
(D 42) Wınter beruft sıch für seıne Wwe1l- lıche Verbesserung des Menschen“
LEere Argumentatıon auf die Abhand- (S 58), die für Kant eın Hauptanliegen
lung ‚Dıe Religion ınnerhalb der darstellt. [a der ethische Aspekt (Er
Grenzen der bloßen Vernunftt). Er erÖr- füllung des Sıttengesetzes) letztlich mı1t
LterTi das Wechselverhältnis zwıischen der Hoffnung auf Glückseligkeıt VCI-

dem biblischen Offenbarungsglauben, bunden 1St, gelangt Kants Moralphilo-
der ach kritischer Prüfung mı1t dem sophıe zwangsläufig AA Religion.
Vernunftglauben vereinbar se1ın 11USS5 Diese verwirklıicht sıch nıcht 1Ur ındı-
Di1ie philosophische Begründung der vidualistisch, sondern ın eiınem ethi-

schen Gemelnwesen. Das tuührt 1nchristlichen Lehre gehört für Wınter
VAOI: allem iın dıe katholische TIradıtion Kants Religionsphilosophie ZT Idee
(man denke Augustinus oder der Kırchengemeinschaftt, deren
Thomas VO Aquın), un stehe Kant, yöttlıchen tıfter un Gesetzgeber und
1M Unterschied ZAEnn gaängıgen Meınung, Jesus Christus als Erlöser un:
dem atholiziısmus näher als dem Urbild des gottgefälligen Lebens.
Luthertum. Spezıell mi1t dieser Mıt den theoretischen Grundle-Streitfrage beschäftigt sıch der Beıtrag gyungsfragen be1 Kant beschäftigt sıch
VO Albert Raffelt In eiınem hıstori1-
schen FExkurs schildert die gegensatzZ- der eindrucksvolle Beıtrag VO Franz

Maf. denen der Bader „Untergräbt die Iranszenden-lıchen Ansıchten, talphılosophie Kants GrundposıitionenPhilosoph, zuLl begründet, VO beiden der katholischen Glaubenslehre?“ KantKontessionen gleichermaßen 1n An
spruch SC wırd Dabe] solle hatte durch die These, Aass Wıirklich-

eıt 1L1UT Bestand 115SC1I1CS5 ewusstseılns
I11all aber beachten, AT C ınnerhal werden kann, WenNnn WIr S1TE als Erschei-der Konfessionen selbst sehr wıder-
sprüchliche Posıtionen o1bt. Za WwWUun- NUung begreifen und nıcht als VC) Uu1ls

schen ware eın Ende der Konftessions- getrenNnNte Dinge-an-sich, dıe Annahme
elınes objektiven Realiısmus orundsätz-polemik, enn ine klare Zuordnung iıch verneılnt. Er erhebt damıt das den-

VO Kants Religionsphilosophie un
Glaubenspraxis 7A0 G eınen oder anderen kende Subjekt 7A00 Zentrum der kon-

stitu1erenden Erkenntnis- und Seinsbe-Selite 1st unmöglıch un Ende dingungen, wobel aber die Beschafftfen-belanglos. eıt dieses intelligiblen Subjekts eın
Die theologischen Motiıve und ıhre metaphysısches Rätsel bleibt. Die theo-

konkreten Ausprägungen stehen 1m logische Selite erhebt dagegen dıe be-
Mittelpunkt des Beıtrags VO Karlheinz kannten Vorwürte des Subjektivismus,
Ruhstorfer Zzu IThema „Kırchlichkeıit Antirealismus un der Metaphysık-
un: christlicher Offenbarungsglaube“ teindlichkeit. Bader demonstriert die
der sıch hauptsächlich auf Kants negatıven Folgen des VO der Kırchen-

lehre Ve  en Außenweltrealismus‚Religionsschrift’ ezieht. Die Religion
1St E1n zentraler Komplex innerhalb des gerade für die relig1öse Weltdeutung
kantıschen 5Systems, vielleicht seın Gottes- un: Schöpfungsbegriff). Er
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erläutert den Sınn der kantıschen rezeptionen der Protessoren Joseph
Konzeption und deren Defizıite, diıe Weber un Johann Michael Saıler. Eın
sıch daraus ergeben, 4SS Kant die Beıtrag VE Norbert Fischer 1St dem
Glaubensinhalte abstrakt-reduktioni- Ingolstädter Philosophieprofessor
stisch behandelt Zustimmen wiıird INa  - Gregor Reıiner un: dessen Arbeıten
Baders Vorschlag die Theologıe, den Kants moralısch begründeter

m1ttranszendentalen Denkprozess Religionsphilosophie gewıdmet. Mıt
Kant, ohne dessen Restriktionen, der anthropologisch ausgerichteten
wıederaufzunehmen (S 185) Kantınterpretation des Würzburgers

Andreas Metz betasst sıch NorbertNeben den Theorieabhandlungen Hinske.o1bt CS e1ıne Reihe historischer Beıträge,
dıie eın lebendiges Bıld VO „Auf un Im Junı 1827 wurde Kants ‚Krıtık

der katholischen Kantrezeption” der reinen Vernuntt’ 1n den Index der
Hinske) 1jefern. Als spannende verbotenen Bücher aufgenommen, W aS

Kriminalgeschichte liest sıch Christian die Auseinandersetzung der katholi-
Göbels detailreiche Untersuchung des schen Theologie mıiıt Kant gravierend
Organgs, W1€ ‚Dıie Kritik der reinen behindert. Die Bestrebungen Zr Ver-
Vernuntt’ auf den ‚Index Librorum söhnung der christlichen Lehre MIt der
Prohibitorum’ gelangt. Hıer sınd alle Vernunftphilosophie erleiden durch dıe
Klagen ber die verderbliche Wırkung Verdammung des kantıschen 5Systems
Kants un die intrıganten Methoden un dıe offizielle Wiıederbelebung der
7A06 Diskriminierung seiner Lehre VC1- scholastischen Philosophie des Mittel-
sammelt. [)as JERE Kapıtel umfasst, ach alters eınen konservatıvıstischen ück-
einem UÜberblick VO Norbert Hınske, schlag. Von einzelnen Rezeptionsvor-
sechs Arbeiten heute veErgecSSCHNCNHN yangen 1m Zeıiıtraum ach dieser
katholischen Frühkantıanern und Indizierung handelt das Kapıtel des
Kantgegnern VO Ende des 18 bıs Zzu Buches, dessen Beıiträge thematisch
e1TSTeEen Drittel des 19 Jahrhunderts. dısparat erscheıinen. Christoph
Berichtet wırd ber die Aufnahme und Böttigheimer veranschaulicht 1n seıiner
Verbreitung VO Kants Philosophie, Arbeıit die Folgen der restauratıven
ber Gründe un Formen der An- Kirchendoktrin 1mM Jahrhundert
verwandlung un Popularısıerung des Beispiel der VO Kant beeinflussten
5Systems be1 katholischen Gelehrten Theologen Georg Hermes un: Anton
un Geistlichen 1m süddeutschen Günther SOWI1e der autklärerisch-
Kaum. Den iıhrer elıt bedeutendsten romantischen Religionsphilosophie der
Vertretern sınd eigene Artikel vorbe- Tübinger Schule, die eıner vernunft-
halten: Sebastian Mutschelle (von 05€ Oorlentierten Glaubenslehre testzuhalten
Rauscher) un Matern eu{ß (von suchen. FEın erstaunliches Dokument

kommentiert un: stellt Erich Naab VCH::Clemens Schwaiger). ber die anft=
freundlichen Benediktiner chwarz Mitschriften des Theologiestudenten
und Peutinger intormiert Ulrich Joseph Ernst O Kantvorlesungen
Lehner. Anschließend untersucht der römischen Gregoriana-Universıität

aUusSs der eıt 1850, die sıch 1mMJakub Sırovatka die Posıtionen des
bedeutenden antıkantianıschen Dog- Eichstätter Handschrittenbestand be-
matıkers Benedikt Stattler AUS tinden (vgl Ausstellungskatalog,

117-120). S1e vermuitteln eınen AaUuS-Ingolstadt un! die ‚gespaltenen’ Kant-
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schnıtthaften Eindruck v{ der eur- sıch die Versuche, durch die Kon-
struktion Vernunfttideale (z:Bteilung der kantıschen Metaphysık AUS

römisch-theologischer Perspektive. Rahners ‚Erkenntnismetaphysık’) oder
Von eiınem sekundären, 1aber für die durch Rückgriftff auf den Thomismus
Bıbliothekssystematık interessanten eınen Zugang den Offenbarungsge-
Kant-Einfluss berichtet Klaus heimnıssen gewınnen, dıe metho-
Littger 1ın seinem Artıkel ber die VT1 - disch eınen Rücktfall 1n den „dogmatı-
schıiedenen Prinzıpien der Buchauftstel- schen Schlummer“ darstellen (S 417)
lung. Kant hat 1ın selınen ‚Krıtiken dıe Mıt 1nweIls auf Kants Formulierung
esamtheıt der Wıssenschaften als eın des Begriffs, Iranszendentaltheologie’
architektonisches Ordnungsgefüge be- ® 427) oreift Müller den relig10nsphi-
Erilen. Auf der Basıs selner Systematık losophischen Ansatz Rahners auf Er
wırd 1n abgewandelter Version dıe ;Temiet ıh \VA®) unnötıgen metaphysı-
Neuordnung der Eichstätter Bıblio- schen Implikationen und führt ıh aut
theksbestände 1ın der Hälfte des 19 rationaler Ebene welıter. Berechtigt 1St
Jahrhunderts VOrSCHOMMEN. FA den das Verlangen der modernen Theologie,
bedeutenden christkatholisch SEDIAL- die relig1onsphilosophischen Posıtio-
ten Philosophen des trühen 116  a Kants, die dieser Ja nıcht Ende
Jahrhunderts gehört der Müunsteraner gebracht hatte S 428), weıter un!:

höher hinauszudenken. ber dieseDPeter Wust, der den Existenzialphiloso-
phen nahesteht. Seine Kant-Aneıgnung komplexen Entwürte sınd für den
1m Sinne eıner Wiıederbelebung ontolo- eingeweıhten Leser oft schwer ach-

vollziehbar.yisch-metaphysischer Intentionen wırd
1n eıner Untersuchung VO Robert Der anschließende UÜberblick berTheis dargestellt. Nachdem Wust dieanfangs die rationalistischen Tendenzen theologische Kant-Auseılınan-

dersetzung 1ın den 1JSA VO Phılıp Rossıbe1 Kant als metaphysıkfeindlich be- und die 1m Kapıtel vorgelegtenklagt, kommt spater eıner anderen
Einschätzung, die den metaphysıschen Reftferate ber die Rezeptionsgeschichte

1m französıschen Katholizismus VOGrundzug 1n Kants Philosophie wahr- Jean Leclercq, HMıerre Colin, Jean-Marıenımmt.
Damıt 1St die Geschichte be1 der

Panul un FYancoıSs Marty erweıtern die
Perspektive ber den deutschsprachi-

Kantrezeption 1m Jahrhundert SCH Raum hiınaus muiıt eıner Fülle VO

vekommen. Die (l Problemlage wırd Detaıils un: interessanten Ansätzen.
1n xel Schmuidts Abhandlung Teıls begegnet INa  m den bekannten Kın
„Vernunftkritik als praeambulum tide1“ wänden Kant ( Der tranzösıische
un 1N Klaus Mäüllers Studie „Zur Antı-Kantısmus“); teıls lernt INan He

kennen, VOBedeutung Kants für die gegenwärtıge Ane1gnungsversuche
katholische Theologie 1ın Deutschland“ denen die des aurıce Blondel und des
umrıssen. Schmidt macht deutlich, AaSS Joseph Marechal (als Anreger für
CS heute och iımmer, W1€ be1 Kant: SA Rahner) als die produktivsten ersche1-
das rechte Denken ber (SOtt yehe ITI Der Schlussartikel VO Stefano
(S 409), dass 1aber die Frage, W as WIrFr Semplicı beschäftigt sıch austührlich
VO Göttlichen sıcher wI1ssen können, MmMIıt der ablehnend-polemischen Kant-
auch AaUs heutiger Sıcht VO Kant unbe- Auseindersetzung des ıtalıenıschen
triedigend beantwortet S] So erklären Katholizismus se1lt Begınn des Jahr-
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hunderts, 1n der bıs heute die Abne:i- ausdrücklichen Bekenntnis ZUE „tHeO-
gu der Kırchenlehre das kantı- logischen Berechtigung eıner analogıa
sche 5System weıterwirkt (S 534, 544) ent1s VO (SO{T un Mensch“ lässt
Er berichtet 1aber auch ber posıtıve den katholischen Theologen autmerk-
Rezeptionsansätze, die der Religions- Sa werden. Tatsächlich hat Hans
phiılosophie Kants gerechter werden Huübner Verf.), der emeriıtlierte
suchen. Göttinger Neutestamentler, der schon

Es 1STt nıcht Sahlz einfach, ach der durch se1ine dreibändıge „Bıblısche
Lektüre dieser anspruchsvollen Samm- Theologie des Neuen Testaments“
lung eın schlüssıges Ergebnis 1n wen1- bekannt geworden IS mMI1t seiner C Vdil-
CI Worten tormulieren. Der Leser, gelischen Fundamentaltheologie“ E1n
der ber ANSCIHNCSSCIHLE Kantkenntnis wichtiges Buch geschrıieben, das durch
verfügt, wiırd Denkanstöße un L.Ö- die Verbindung VO AHEWNTESLAIMENE>
sungshinweıise philosophischen lıchen Spıtzensätzen“ mMIi1t philosophi-
Problemen erhalten, die immer och schen un naturwissenschaftlichen
virulent Ssind. Er wiırd teststellen, dass Überlegungen (vor allem kosmophysi-
die Deutungsvıeltalt VO Kants Philo- kalischer AYT) einen weıten Rahmen
sophıe schier unerschöpflich ist Er schafft.
wırd erfahren, dass die theologische Das „Evangelische“ dieserInterpretation der kantıschen Philo-
sophıe das Kant-Verständnis un: Fundamentaltheologie meılnt jer ke1i-

N  = kontessionellen Begriff, sondernumgekehrt dıe christlich-relig1öse Welt- elne „  © Evangelium als dem Funda-sıcht 1n zentralen Punkten erweıtert
un: vertieft. Er wırd auch erkennen, mMent der Kırche her konzıpierte

Fundamental- Theologie“ 1l Vordie kantısche Vernunftphilosophie allem der Johannesprolog oilt dem ertBruchstellen un: CGrenzen aufweist, die
e1in Weıiıterdenken herausfordern. Nıcht als der „LOCcus classıcus eıner bıblıschen
zuletzt wırd CT ohl ber die kırch- Fundamentaltheologie“ 25) auch

andere Stellen W1e€e Kor 5416 un etrlichen Reaktionen auf Kants enk- 1,4 werden reflektiert, Zzwel klassısche
SYSLEM nachdenken. Das 1St
sehr 1e1 Wer aber och mehr neutestamentliche Satze der Analogie-

lehre, die VO der WesensverwandlungEınzelfragen des 'Themas wı1ıssen möch- des Menschen und seıiner Teilhabe
C wırd 1mM umfangreichen Literatur-
verzeıichnıs fündıg werden. der yöttlichen Natur sprechen un:

damıt iın der evangelischen TheologıeKurt Bınneberg W1e€e der ert offen bekennt 1mM
Gefolge Barths, der die Lehre VOIl der
analogıa ent1is als ‚Erhindung des

Hans Hübner, Evangelische Fun- Antichrist“ (S1; 11©) ablehnte, bisher
damentaltheologie. Theologie der 1gnorıert oder bewusst abgewertet WUÜU1I-
Bibel Göttingen Vandenhoeck und den, weıl S1e die Rechtfertigung allein
Ruprecht 2005 ISBN: 3-525-53563-5 durch den Glauben relativieren Önn-
255 S, 74,90 uro. ten Es 1St daher se1n Verdienst,

CIn seinsgeschichtliches Denken 1n
Eın evangelıscher Biıbelwissen- Verbindung mi1t der analogıa ent1s 1n die

schaftler, der eıne Fundamentaltheo- evangelısche Theologie einzubringen
logie schreıibt un: AA och mi1t einem (wıe 1n Ansätzen schon Eberhard
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